
Wolfgang Nitschke –
ein Literaturkritiker
der etwas anderen
Art. Er fragt nach
dem Sinn so man-
cher Selbstdarstel-
lung – so wie der von
Fernsehpfarrer Jür-
gen Fliege (Bild).

Bild: Pia Henderkes-
Loeckle

Stimmung auf Halbmast
Wolfgang Nitschke rezensiert im Zehntstadel die (un)wichtigen Bücher

Von unserer Mitarbeiterin
Pia Henderkes-Loeckle

Leipheim
Der Mensch soll lesen, allein schon wegen
der Bildung. Dass nicht alle Bücher zur ver-
meintlichen Bildung beitragen, manche so-
gar eher zur Verdummung führen, stellte
Wolfgang Nitschke mit seinem Programm
„Bestsellerfressen“ in den Raum. Die Zu-
schauer im Zehntstadel in Leipheim wurden
vor diversen Selbstdarstellern und Möchte-
gern-Autoren zitierend gewarnt und wissen
nun, welche Bücher sie nicht mehr lesen
müssen.

Wolfgang Nitschke ist ein ironischer, teils
sarkastischer Mensch, der es sich mit seinem
Kabarettprogramm zur Aufgabe gemacht hat,
Menschen vor bestimmten Büchern zu war-
nen. Dabei ist der Kabarettist durchaus fleißig
und geht bis an die Grenzen der Selbstkastei-
ung, denn wer hält schon freiwillig so viel ge-
schriebenen Blödsinn aus. Zu Beginn seines
Programms versetzte er sich mit einer

Deutschlandfahne auf Halbmast in Stimmung
– so nach dem Motto: die Lage ist schlimmer,
als alle denken. Es dauerte zwei drei Buchbe-
sprechungen lang, bis Rezensent und Publi-
kum „warm“ waren. Während der Anfang
noch etwas zäh war, gingen hin und wieder ei-
nige zu schnell gesprochene Pointen und
Wortwitze verloren. Bei der Biografie von
Wolfgang Joop „Im Wolfspelz“ zeigte sich
dann die vielseitige Palette von Wolfgang
Nitschke und fand ihren Höhepunkt in einem
traumhaft vorgetragen Gedicht über eine Es-
senszubereitung, die durch Weißwein be-
schwingt und später, als der Fisch schon ver-
kocht, mit Rotwein berauschend ausgegli-
chen wird.

Wolfgang Nitschke hat nicht nur die von
ihm besprochenen Bücher gelesen, sondern
sich auch mit den Biografen oder Schreiber-
lingen beschäftigt. Großartig seine Gegen-
überstellung des Anspruches an „Unsere Bes-
ten – die 100 größten Deutschen“ von Guido
Knopp. Es geht um Personen, die für wichtig
oder unsterblich gehalten wurden. Dabei soll
sich „...mit den großen Deutschen ein positi-

ves Grundgefühl verbinden.....“ Auf Platz
zwei dieser ehrenwerten Deutschen wurde
Martin Luther gewählt. Was Wolfgang Nitsch-
ke demgegenüber aus Schriften Martin Lu-
thers zitiert, lässt erahnen, dass sich keiner in-
haltlich mit dem Werk des Gewählten ausei-
nander gesetzt hat.

Der Zuhörer lernt schnell, dass auch ein be-
rühmter Name nicht mit einem guten Schrift-
steller gleichzusetzen ist. Völliger Unsinn
macht auch vor Akademikern nicht halt und
ein Politiker ist noch lange kein Kinderbuch-
autor.

Das Programm „Bestsellerfressen“ erforder-
te volle Konzentration. Die Gratwanderung
zwischen geistreicher Ironie und bösartigem
Sarkasmus gelang Wolfgang Nitschke in der
Regel. Das Publikum wurde gut unterhalten,
wenn er seine geistigen Verbindungen knüpf-
te.

Zum Abschied stellte er ein Buch über Lady
Diana auf den Tisch und sagte mit Blick auf
ihr Konterfei: „Kommen sie gut nach Hause –
auch in ihrem Sinne.“ Ein wahrer Menschen-
freund.
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„Zündeln“ und Diskutieren
Mengele-Opfer besucht Stück des Experimentellen Theaters

Günzburg (zg).
Neben einer Veranstaltung am 13. Juni im
Maria-Ward-Gymnasium mit einer Überle-
benden des KZ Dachau und der Versuche
Mengeles, wird das Experimentelle Theater
Günzburg am kommenden Freitag, 3. Juni,
zum einen einen Vortrag eines weiteren
Überlebenden, Hugo Höllenreiner, präsen-
tieren. Beginn ist um 10 Uhr im Maria-
Ward-Gymnasium. Zum anderen wird die
Theatertruppe am Abend in den Gardero-
ben- und Duschräumen der Jahnhalle ihr
Mengele-Stück mit Titel „Zündeln“ zweimal
aufführen (18 und 20 Uhr).

Da im Zusammenhang mit der Enthüllung
der Gedenktafel für die Opfer des KZ-Arztes
Josef Mengele die Stadt Günzburg sich bereit
erklärt hat, gedenkpädagogische Veranstal-
tungen vor Ort in einem gewissen Rahmen
mitzufinanzieren, ist nun diese erste Aktion
für Freitag, 3. Juni, vorgesehen.

Um 10.15 Uhr findet das Zeitzeugen-Ge-
spräch mit Hugo Höllenreiner (für Schüler
und Schülerinnen des Dossenberger-Gymna-
siums und des Maria-Ward-Gymnasiums
Günzburg) in der Aula des Maria-Ward-Gym-
nasiums statt.

Gespräch mit Theaterakteuren

Um 18 und um 20 Uhr ist das Theaterstück
„Zündeln oder Josef M. und Seinesgleichen“,
eine Produktion des Experimentellen Thea-
ters Günzburg über KZ-Ärzte im Umkleide-
raum der Jahnhalle zu sehen.

Die Aufführung um 18 Uhr ist vor allem für
die am Mahnmal-Projekt beteiligten Schüler
und Schülerinnen des Dossenberger-Gymna-
siums und des Maria-Ward-Gymnasiums
Günzburg gedacht, um 20 Uhr wird nochmals
für die Öffentlichkeit gespielt mit anschlie-
ßendem Gespräch Hugo Höllenreiners mit
den Theaterakteuren.

Professor Harrer
und die Musik
„Ehemaliger“ erzählt

Krumbach (pm).
Im Rahmen der Vortragsreihe ehemaliger
Schüler des Gymnasiums Krumbach spricht
am Freitag, 3. Juni, um 20 Uhr im Musiksaal
des Gymnasiums Krumbach Professor Ha-
rald Harrer zum Thema: „Meine Welt ist die
Musik“.

Der aus Thannhausen stammende Referent
studierte nach dem Abitur im Jahr 1982 am
Gymnasium Krumbach an der Musikhoch-
schule in München. Zugleich errang er als
Mitglied des Arcis Quintetts Preise bei natio-
nalen und internationalen Wettbewerben.
Nach dem Staatsexamen und dem Meister-
klassendiplom schlossen sich Auftritte bei
verschiedenen deutschen Kulturorchestern
an.

Seit 1990 leitet Harald Harrer als hauptamt-
licher Dozent an der Musikhochschule Nürn-

berg-Augsburg eine
eigene Klasse, seit
2003 wirkt er dort als
Professor für Klari-
nette, Methodik und
Didaktik des künstle-
rischen Hauptfaches
und der Holzbläser-
kammermusik. Da-
neben unterrichtet
Herr Harrer seit vie-
len Jahren als Dozent
für Holzbläsermusik
beim Bayerischen
Landesjugendor-

chester und des Jeunesses Musicales, ferner
musiziert er mit viel Erfolg, unter anderem mit
Auftritten in seiner Heimatstadt Thannhau-
sen, seit 1998 zusammen mit Mitgliedern der
Berliner und Wiener Philharmoniker im en-
semble interclarinet.

Harrer wird im Rahmen seines Vortrages,
der musikalisch umrahmt wird, seinen beruf-
lichen Werdegang schildern und seine jetzige
Tätigkeit als Dozent vorstellen. Dabei wird er
mit vier Schülern der Musikhochschule Ein-
blicke in die Methodik der Ausbildung und
sein künstlerisches Wirken geben; anschlie-
ßend besteht Gelegenheit zur Diskussion.

Wieder Butterbrezel-Jazz im Schlosshof

Endlich heißt es wieder: Jazz im Schlosshof.
Der Butterbrezel-Jazz im Leipheimer Schloss-
hof hat bereits Tradition. Am kommenden
Sonntagvormittag heißt es hier wieder wie an
jedem ersten Sonntag der Sommermonate –
ab 11 Uhr: „Gemütlich den Tag beginnen – das
Wochenende ist zum Relaxen da.“ Eröffnen
wird die diesjährige Saison das Trio Jazztett
Süd. Die drei leidenschaftlichen Jazzer aus
dem süddeutschen Raum, Claus Gebert am
Piano, Alwin Zwibel am Bass und Günther
Steininger am Schlagzeug, haben sich mit Leib

und Seele der swingenden und groovenden
Jazzmusik vor allem der 50er und 60er Jahre
verschrieben. Sie beweisen, dass diese zeitlos
schöne und packende Musik bis heute nichts
von ihrer emotionalen Kraft verloren hat. Er-
mäßigte Karten im Vorverkauf (inklusive ein
Kaffee und eine Butterbrezel) bei der Stadtver-
waltung Leipheim, Tel. (08221) 7070 und dem
Kartenservice der Günzburger Zeitung. Reser-
vierungen an Tischen unter Angabe der Kar-
tennummer begrenzt möglich bei der Stadt-
verwaltung Leipheim.

Zwei waschechte Cowboys: Vater und Sohn ka-
men zum Country-Festival.

Bei den Blue Grass Boogiemen passte sogar das Outfit, als sie die Gäste beim Kötzer Country-Fes-
tival in die 40er-Jahre zurückversetzten. Bilder: privat
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Unerkanntes und
Offensichtliches
Roggenburg (zg). Haben Sie sich schon ein-
mal in eine Blumenwiese gelegt, um einen Lö-
wenzahn von unten anzuschauen? Die Foto-
grafin Silke Zschemisch hat es getan – denn
sie macht sich immer auf die Suche nach au-
ßergewöhnlichen Perspektiven. Das Zentrum
für Familie, Umwelt und Kultur beim Kloster
Roggenburg lädt zur Fotoausstellung ein. Die
Eröffnung ist am Freitag, 17. Juni, um 19 Uhr
im Foyer. Die Ausstellung wird bis zum 18.
September zu sehen sein. Der Eintritt ist frei.
Information unter Telefon (07300) 96 110.

Kulturzentrum Gundremmingen ein. Musika-
lische Gäste sind das Jugendorchester und Ju-
gend-Ensemble des Akkordeon-Orchesters
Baltmannsweiler, Leitung: Christine Fischer-
Fahs. Anschließend gibt es ein Büffet und Ge-
tränke. Der Eintritt ist frei.

Sonntags-Matinee
Gundremmingen (zg). Zur Sonntags-Mati-
nee lädt das Akkordeon-Orchester Gundrem-
mingen am Sonntag, 12. Juni, um 11 Uhr ins

Seminar: Afrikanische
Liebeskunst
Gundelfingen-Birkenried (zg). Vom 6. bis 9.
Juni und 10. bis 12. Juni wird im Kulturge-
wächshaus Birkenried zwischen Günzburg
und Gundelfingen zweimal der Workshop
„Chinamwari Kitchen Party“ angeboten. The-
ma ist die Initiation in das geheime Wissen
afrikanischer Frauen um Sex und Liebe: Was
bei uns „Aufklärung“ heisst, ist in Zimbabwe,
im südlichen Afrika, nur ein kleiner Teil des
Liebes-Unterrichts für Mädchen und Frauen.

Wenn junge Mädchen ins heiratsfähige Al-
ter kommen, besuchen sie für Wochen oder
sogar Monate sogenannte „Chinamwari“-
Schulen, wo sie zu Frauen initiiert werden.
Dabei werden sie an allen „Waffen der Liebe“
ausgebildet. Dafür wird ein rigoroses Training
durchgeführt. Neben diesen aus der ländli-
chen Tradition kommenden Initiationsschu-
len veranstalten die afrikanischen Frauen in
der Stadt sogenannte „Küchenfeste“, wo sie
sich untereinander auf einer Party ähnliche
Kenntnisse beibringen. Im Seminar „Chinam-
wari“ werden die Grundkenntnisse des obi-
gen Trainings unterrichtet. Expertin und
Gastgeberin ist Virginia Mukwesha. Sie
stammt aus einer männerlosen Familie von
Heilerinnen, Hebammen, Medien und Musi-
kerinnen. Sie ist Mitglied der „Vereinigung
traditioneller Heiler Simbabwes“.

info Information und Reservierung: ti-
ckets@birkenried.de, Telefon (08221)
24208.

Mit Country-Musik
zurück in die 40er Jahre
Viele internationale Fans beim 22. Country Festival in Kötz

Mandoline, Fiddle und Banjo wurden zur gro-
ßen Freude des Publikums authentisch in Sze-
ne gesetzt.

Die Late Night Show kam von den „Lenne-
rockers“, einem energiegeladenen Quintett,
die wie keine andere europäische Band den
Rockabilly-Sound aus den Südstaaten auf die
Bühne zaubert. Im Rahmen der Ulmer Kultur-
nacht kann man übrigens die Lennerockers
am 17. September ab 20 Uhr in der Stadtbü-
cherei Neu-Ulm hautnah erleben.

Am Samstag gaben die Sweet Lake Country
Dancers aus Holland in Kötz ab 16 Uhr eine
Einführung in den Line-Dance. Ihre Vorfüh-
rungen sind immer etwas für’s Auge, auch die
„Can Can Girls“, die in einer der Pausen ihren

Auftritt hatten. Ab 17 Uhr gab’s
im sich rasch füllenden Saal Mu-
sik aus Holland mit der Band
„Savannah“, die modern und
energiegeladen Hits von Don
Williams und anderen Stars inter-
pretierte. Mit den „Hillbilly Boo-
giemen“ ging’s zurück in die 40-er

bis 60-er Jahre. Bei angenehmer Lautstärke
konnte man die Entwicklung vom Hillbilly
zum Rockabilly und Country Sound der 60-er
Jahre nachvollziehen, dargebracht mit großer
Spielfreude und höchster musikalischer Kom-

petenz. Man fühlte sich in die Zeit zurückver-
setzt, in der die Entwicklung zur heutigen
Country- und Rockmusik in den Anfängen
steckte. In einer der Pausen stellten die Coun-
try & Western Friends Kötz den deutschen
Country Pionier Walter Fuchs vor, der soeben
im Heel-Verlag „das neue große Buch der
Country Music“ veröffentlicht hat. Der Autor
signierte einige Exemplare.

Um 21 Uhr kam mit dem amerikanischen
Star Billy Yates ein absoluter Höhepunkt un-
ter Höhepunkten auf die Bühne. Mit seiner
angenehmen kräftigen Baritonstimme fesselte
er das Publikum. Mit Begeisterung wurden
seine Lieder wie „Anywhere But Nashville“
oder „Choises“ aufgenommen, die Bandbreite
reichte von traditionellem Country bis zur
aussagekräftigen Ballade. Einige neue Titel
sang Billy Yates nur zu eigener Gitarrenbe-
gleitung. Billy Yates ist eine echte Entdeckung
in Süddeutschland, in den USA hat er bereits
fünf CDs auf den Markt gebracht und die
größten Stars der Szene mit seinen Liedern
bestückt. Die Begeisterung über Billy Yates
nahm kein Ende und als Kim Carson die Büh-
ne betrat, änderte sich hieran nichts. Mit ihrer
Band spielte sie eigene Lieder und bekannte
Hits anderer in bunter Abmischung. „Honky
Tonk Music at its best“, würde der Kenner sa-
gen, das Publikum hatte bis weit nach Mitter-
nacht mächtig Spaß.

Die Country & Western Friends haben als
nächstes (am 15. Juni) Tom Russell & Andrew
Hardin (USA) in den Pfleghofsaal Langenau
eingeladen und am 9. Juli kommen mit Karen
Lynne & Acoustic Shock erstmals hochkarä-
tige Musiker aus Australien zu den Country
Friends Kötz, ebenfalls in den Pfleghofsaal
Langenau.

Viel Musik
und auch

was für's Auge

Großkötz (zg).
Trotz sehr heißer Witterung war die Günz-
halle an beiden Tagen des 22. Internationa-
len Kötzer Country Festivals gut besucht,
das kompetent ausgewählte Musikangebot
und die wunderschön dekorierte Halle wur-
den vom Publikum gerne angenommen. Ob
vornehmlich Tänzer oder in erster Linie
Konzertbesucher, alle konnten dem Festival
offensichtlich viel Freude abgewinnen. Das
Publikum war zahlreich aus Holland, der
Schweiz, Österreich und ganz Deutschland,
nach Kötz gekommen.

Das Musikprogramm eröffneten am Freitag
die „Traveling Bones“, eine Band aus der nä-
heren Umgebung, die gekonnt die
Hits der Country Szene der jüngs-
ten Vergangenheit auf die Bühne
zauberte. Aus Holland waren die
„Bluegrass Boogiemen“ ange-
reist, fünf virtuose Musiker, deren
Auftritt musikalisch und auch
vom Ambiente her keine Wün-
sche offen ließ. Stilecht gekleidet durchdran-
gen sie die Musikgeschichte, um gezielt im in
den 40-er Jahren neu entwickelten Bluegrass-
Stil zu landen.Die frühen Jahre dieser akusti-
schen Stilrichtung der Country Music mit

Harald Harrer
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